
ANALYSE
GEBIET OSTSTADT

Unser Ziel ist es, ein altes Industriegebiet in Angermünde in ein ökologisches Wohnquartier mit 
Gemeinschaftsgärten umzuwandeln, das den Fokus auf Ernährung und die Bewahrung traditioneller 
Herstellungspraktiken legt. Wir verfolgen einen ganzheitlichen Ansatz, um das Bewusstsein für nachhaltige 
Nahrungsmittelverwendung zu stärken und ein Reallabor Bildungsort zu schaffen.

Bevor diese Ziele umgesetzt werden können, muss das durch frühere Industrien geschädigte Ökosystem 
wiederhergestellt werden. Statt eines herkömmlichen Neubauansatzes, der ökologische Aspekte 
vernachlässigt, schlagen wir einen inkrementellen Prozess zur ökologischen Sanierung vor. Unser 
Ansatz fördert eine inklusive Gemeinschaft, bei der alle Interessen respektiert und gemeinsam Lösungen 
gefunden werden. Alle Akteur*innen, einschließlich der Natur, sollen einbezogen werden. Private 
Eigentumsverhältnisse und Zweitwohnsitze sind ausgeschlossen, um Transparenz und gemeinschaftliche 
Verantwortung zu gewährleisten. Temporäre Bauten dienen als Übergangslösung, bis dauerhafte Projekte 
möglich sind. Alle verwendeten Materialien sind nachhaltig, rückbaubar und fair gehandelt. Die Bauweise 
erfolgt bedarfsorientiert und sozial verträglich.

Der Renaturierungsprozess ist minimal invasiv, bewahrt alle Bäume und nutzt Regenwasser, das aufgefangen, 
gefiltert und wiederverwendet wird. Jeder Bereich erhält die notwendige Zeit zur Regeneration, unterstützt 
durch spezielle Werkzeuge, die auf die jeweiligen Zonen abgestimmt sind. Unser Beteiligungsprozess 
begleitet diese Ziele von Anfang an, fördert die Wissensvermittlung zu den Themen Ernährung und Reparatur 
und engagiert eine selbstorganisierte Gemeinschaft, die zur nachhaltigen Entwicklung des Quartiers 
beiträgt. Die Beteiligten können aktiv am Reparaturprozess teilnehmen, Verantwortung übernehmen und 
mitbestimmen. Unser Ausblick ist kein Endzustand, sondern ein fortlaufender Prozess, der kontinuierlich 
angepasst wird.
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Planungsgebiet Oststadt:  12 Hektar

Versiegelte Fläche:   ca. 7 Hektar

Grünfläche:    ca. 4 Hektar

Moor:    ca. 1 Hektar

Mündesee:    122 Hektar / 9 m tief

Vertrocknetes Moor: Die Ent-
wässerung von Mooren hat gra-
vierende Folgen: Sie führt zum 
Verlust von Lebensräumen und 
Artenvielfalt, da viele Pflanzen 
und Tiere auf feuchte Bedingun-
gen angewiesen sind. Zudem 
werden große Mengen Kohlen-
stoff freigesetzt, was den Klima-
wandel verstärkt. Die Fähigkeit 
der Moore, Wasser zu speichern, 
geht verloren, was das Risiko 
von Hochwasser erhöht und die 
Wasserqualität verschlechtert. 
Zudem wird der Boden instabil 
und anfällig für Erosion.

Wiedervernässungsmoor: Wie-
dervernässung ist der Prozess, 
bei dem ein zuvor entwässertes 
Moor erneut mit Wasser gesät-
tigt wird. Dieser Schritt fördert 
die Regeneration des Ökosys-
tems, stabilisiert den Kohlen-
stoffspeicher und unterstützt 
die Rückkehr von Pflanzen- und 
Tierarten. Außerdem reduziert 
er die Freisetzung von Treib-
hausgasen und verbessert so-
wohl die Wasserqualität als auch 
das Hochwasser-Management.

Entsiegeln
Das Entsiegeln von Böden ist 
wichtig, um die natürliche Was-
seraufnahme und -durchläs-
sigkeit wiederherzustellen, die 
durch Versiegelungen wie As-
phalt und Beton verloren geht. 
Diese Maßnahme reduziert 
Überschwemmungsrisiken und 
verbessert die Bodenqualität. 
Phytoremediation, der Einsatz 
von Pflanzen zur Reinigung kon-
taminierter Böden, kann hier-
bei hilfreich sein. Durch geziel-
te Auswahl von Pflanzen, die 
Schadstoffe aufnehmen oder 
abbauen, können kontaminier-
te Böden regeneriert werden, 
während gleichzeitig die Boden-
struktur und -funktion verbes-
sert werden. Dies unterstützt 
die ökologische Wiederherstel-
lung und fördert gesunde, nutz-
bare Flächen.

Eingezäuntes Ökosystem
Zäune können für Tiere proble-
matisch sein, da sie natürliche 
Bewegungs- und Wanderwege 
einschränken. Viele Tierarten, 
wie Wildtiere oder Zugvögel, sind 
auf bestimmte Routen ange-
wiesen, um Nahrung zu finden, 
Fortpflanzungspartner zu tref-
fen oder ihre Lebensräume zu 
erreichen. Zäune blockieren die-
se Wege und können zu Stress, 
Verletzungen und Todesfällen 
durch Kollisionen oder Hunger 
führen. Alternativ können natür-
liche Begrenzungen wie Gräben, 
Hügel oder Stege Zäune erset-
zen. Diese bieten Schutz und 
Brutplätze für Tiere und ermög-
lichen gleichzeitig eine ungehin-
derte Durchwanderung.

Ufer
Der See hat eine schlechte Was-
serqualität, weshalb das Ufer 
ungeschützt und nicht zugäng-
lich ist. Der Schutz von Ufern 
ist jedoch entscheidend für die 
ökologische Gesundheit von Ge-
wässern. Intakte Uferzonen bie-
ten Lebensräume für Pflanzen 
und Tiere, verhindern Erosion 
und filtern Schadstoffe aus dem 
Wasser. Sie stabilisieren Uferbö-
den, regulieren den Wasserfluss 
und schützen vor Überschwem-
mungen. Der Erhalt gesunder 
Uferzonen fördert die Biodiver-
sität, verbessert die Wasserqua-
lität und reduziert das Risiko von 
Naturkatastrophen.
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Mauersegler ErleIgel

Übermäßig viel Phytoplankton im Mündesee

Bodenproben haben ergeben: 
Erhöhte Kontamination mit Benzo(a)Pyren (Grenzwert überschritten)

Richtwerte

GSEducationalVersion

Es wird unter natürlichen Bedingungen in 
Wasser, Sedimenten und Böden sehr lang-
sam abgebaut. 

1. Wirkungspfad Boden - Mensch (direkter 

Kontakt)

Kinderspielflächen:                  2

Wohngebiete:                    4

Park- und Freizeitanlagen:           10

Industrie- und Gewerbegrundstücke:   12

2. Wirkungspfad Boden - Nutzpflanze:

Ackerbau, Nutzgarten      1 
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Wasser

Flora und Fauna

Bestandsgebäude

Planungsgebiet

- Übermäßiges Wachstum: Nitrate fördern das Wachstum von Phytoplankton (Eutro-
phierung)
- Sauerstoffmangel: Zersetzung abgestorbener Algen verbraucht Sauerstoff (Hypoxie)
- Giftige Algenblüten: Einige Arten porduzieren toxische Substanzen, die Tieren und 
Menschen schaden
- Ökosystemstörung: Ungleichgewicht, Verlust der Artenvielfalt
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Verwilderung

Jahr 0 Jahr 5 Jahr 10

Jahr 0 Jahr 5 Jahr 30

Jahr 0 Jahr 5 Jahr 30

Jahr 0 Jahr 5 Jahr 30

Jahr 0 Jahr 5 Jahr 20

TRADITIONELLER ANSATZ 
BODENABTRAG IM GESAMTEN BEREICH 

ZONE  INDUSTRIE 
FAIRE LÖSUNGEN FÜR GEWERBETREIBENE FINDEN, Z.T. ENTSIEGELN, PHYTOSANIERUNG, PUFFERZONEN  GEBÄUDESANIERUNG UND -UMNUTZUNG  

ZONE  MOOR
ENTWÄSSERUNGSGRABEN VERSCHÜTTEN

ZONE  BRACHE
PHYTOSANIERUNG UND AUFFORSTUNG, ANIMAL-AIDED DESIGN, REGENWASSERAUFFANGBECKEN 

ZONE  SEE UND UFER
PUFFERZONEN ZUR ANGRENZENDEN LANDWIRTSCHAFT, STEGBAU, SCHILFSCHUTZZAUN 

Schnitte Zonen  M 1:250

Grundwasserspiegel

Sanierungsbedürftiges 
Bürogebäude

Die Bäume wer-
den gefällt

Ein langer Bau-
zaun muss er-
richtet werden

G e we r b e t re i -
bende müssen 
weichen 

Der verunrei-
nigte Aushub 
wird mit LKWs 
abtransportiert 
und in einer Ab-
fallanlage ent-
sorgt

Der kontami-
nierte humose 
Oberboden, Torf 
und Mudde so-
wie die inhomo-
genen Auffül-
lungen werden 
im gesamten 
Bereich abge-
tragen und aus-
getauscht

Parkplätze

Mobilityhub Supermarkt

Neubepflanzungen

Eigentumsverhältnisse

Neubau von Ein-
familien-, Rei-
hen- und Mehr-
familienhäusern

KFZ - Werkstätten

Kommunale Kana-
lisation bei Starkre-
gen oft überlaufen

Ruinöses Gebäude 
wird rückgebaut und 
abgerissen

Niederschlag

Oberflächenabfluss

Umzäunung des 
Grundstücks

Grundwasserspiegel

Sanierungsbedürftiges 
Gebäude

Verdunstung

Versickerung 

Entsiegelung und 
Phytostabilisierung 
durch dichte Gras-
decke, Pufferzonen 
schaffen

Phytosanierung

Gebäude wird um-
genutzt

Zunächst werden 
noch Hochbeete ge-
nutzt um Obst und 
Gemüse anzupflan-
zen Zuzug von Pio-

nier*innen

Zunächst temporäre 
Bauten 

Phytosanierung

Umweltgifte

Bei der Entwässerung 
wird der im Torf über 
Jahrtausende gespei-
cherte Kohlenstoff 
dem Sauerstoff aus-
getzt und oxidiert

Grundwasserspiegel

Der im Torf enthaltene 
Stickstoff wird bei der 
Entwässerung in Form 
von Lachgas (N₂O) frei-
gesetzt

N₂O N₂O

CO₂ CO₂ CO₂

Sauerstoff Sauerstoff

Torf Mudde Der Mudrowgraben 
dient als Entwässe-
rungsgraben für Stadt 
und Gebiet. Durch 
seine Lage durch das 
Moor zum See hin, 
wird das Moor lang-
fristig entwässert

Wasserspiegel steigt Der Mudrowgraben 
wird zugeschütte um 
der Entwässerung 
entgegenzuwirken

Biodiversität Der Kohlen-
stoff wird 
im Moor ge-
speichert

Mudde

Zaun hat negativen Ein-
fluss auf Biodiversiät 
und Tierwanderung

Kontaminierter Boden 
v.a. mit Benzo(a)Pyren

Grundwasserspiegel

Torf

Steg: Animal-Aided De-
sign, um die Biodiversi-
tät zu fördern

Etablierte Bäume bie-
ten verbesserte Be-
dingungen für andere 
Pflanzen unter ihren 
Baumkronen

Aufforstung und Phyto-
sanierung

Pflanzungen bestimm-
ter Arten (Ziel: Prinzip 
der Ammenpflanze) 

Phytostabilisierung mit 
dichter Grasdecke

Auffangbecken bei 
Starkregenereignissen: 
Feuerteich

CO₂

Steg bietet Tieren 
Schutz

Bewusstes Zusammen-
leben von Mensch und 
Natur

AAD: Zielarten kommen

Dichte Grasdecke und 
Wildwiese fördert die 
Biodiversität des Öko-
systems

Umweltgifte

Niederschlag

Erhöhter OberflächenabflussReduzierte Verdunstung

 Reduzierte Versickerung 

Niederschlag

Verbessertes Mikroklima

Erhöhte Nitratzufuhr 
durch Landwirtschaft

See in sehr schlechtem 
Zustand: Chemikalien 
und Phytoplankton 

Ufer ohne Seeblick

Sonnenenergie

Produzenten

Nitrat

Destruenten

Konsumenten

Sonnenenergie

Produzenten

Nitrat

Destruenten

Konsumenten

Sonnenenergie

Produzenten

Destruenten

Konsumenten

Bewusste Landwirtschaft

Pufferzone um Schad-
stoffe zu filtern

Mit einem Steg wird der 
Blick  auf den See er-
möglicht und Bezug ge-
schaffen

Schilfschutzzaun

Biologische Landwirtschaft

Der Zustand des Sees hat 
sich deutlich verbessert

Schwimmen ist 
wieder möglich

Durch die geringe bauli-
che Belastung am Ufer-
rand bleibt der große 
Lebensraum für diverse 
Tierarten

CO₂CO₂
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Temporäre Bauten
Quartierslabor
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Markthalle
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